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Im Januar 2005 führte Sirona,
einer der weltweit führenden
Hersteller dentaler Ausrüs-

tungsgüter, den innovativen
Scanner inEos am Markt ein.
Das Zusatzgerät zum inLab-
System ermöglicht dem
Zahntechniker, Einzel-
stümpfe, Brückensituationen
und Ganzkiefermodelle in
Sekundenschnelle digital zu
erfassen. So lassen sich
CAD/CAM-Restaurationen

einfacher, schneller und effi-
zienter durchführen.
inEos bietet zwei verschie-

dene Vermessungsverfahren,
um die Zahnsituation lichtop-
tisch abzutasten und kann da-
mit für nahezu alle Indikatio-
nen eingesetzt werden. Beim
vollautomatischen Rota-
tionsscan für Kronenstümpfe
entstehen in ca. 20 Sekunden
acht Bilder, aus denen der
Computer die dreidimensio-

nale Darstellung errechnet.
Der Verschiebematrix-Scan
wird eingesetzt, um Brücken-

situationen bis hin zum gan-
zen Kiefer sowie Inlay- und
Onlaypräparationen abzu-
lichten. Dazu wird das Zahn-
modell auf einem Verschiebe-
tisch fixiert und in verschie-
dene Rastpositionen bewegt,
bis das gesamte Objekt er-
fasst und als 3-D-Bild am Mo-
nitor dargestellt wird.

Deutliche Zeitersparnis

Die Vorteile des neuen
Scanners werden deutlich,
wenn man den gesamten
Herstellungsprozess be-
trachtet, der sich aus Scan-
nen, Konstruieren und
Schleifen zusammensetzt:
Bei der Verwendung von
CEREC inLab benötigte der
Zahntechniker bis zu 15 Mi-
nuten, um den Abguss eines
Zahnstatus einzuscannen –
und noch einmal dieselbe
Zeit, um die Gegenkiefersi-
tuation zu erfassen. Die
Konstruktion des Zahner-
satzes mit Hilfe der CEREC
inLab-Software erledigt
der geübte Nutzer in weni-
gen Minuten. Das anschlie-
ßende Ausschleifen der
Restauration nimmt wieder
bis zu einer halben Stunde
Zeit in Anspruch.
Verwendet der Zahntechni-
ker den neuen inEos-Scan-
ner, reduziert sich die Ver-
messungszeit von 15 Minu-
ten auf 10 bis 35 Sekunden,
bis die dreidimensionale
Abbildung auf dem Monitor
erscheint. Nun kann der
Nutzer ohne Zeitverlust di-
rekt mit der Konstruktion
beginnen. Parallel dazu
führt das CEREC inLab-Ge-
rät einen Schleifvorgang
nach dem anderen durch.
Dadurch stellt der Zahn-
techniker in derselben Zeit
zwei- bis dreimal so viele
Restaurationen her.

Duplikatmodell 
überflüssig

Ein weiterer Pluspunkt: Das
„Meistermodell“, das als Ab-
guss des Zahnabdrucks ent-
steht, kann für den Scan mit
inEos verwendet werden. Da-
durch wird ein zusätzliches
Duplikatmodell überflüssig,

wie es für den Scan-Vorgang
im CEREC inLab erforderlich
ist.
Auch ein Zahntechniker,
der bislang noch nicht mit
CEREC inLab arbeitet, kann
inEos Gewinn bringend ein-
setzen: Der extraorale Scan-
ner ermöglicht in Verbindung
mit einem handelsüblichen
PC, auf dem die Konstruk-
tionssoftware installiert ist,
den Einstieg in die CAD/
CAM-Technologie, ohne dass
zusätzliche Hardware-Kom-
ponenten angeschafft werden
müssen. Der Zahntechniker
kann die Konstruktionsdaten
über eine DSL-Leitung an in-
finiDent, die zentrale Fer-

tigung von Sirona, schicken
und erhält den geschliffenen
Zahnersatz innerhalb von
drei Werktagen. Nun erfolgt
wie gewohnt noch die Ver-
blendung des Werkstückes im
Dentallabor. Über infiniDent
können sowohl Gerüste für
Kronen und Brücken aus Ke-
ramik als auch Edelmetall-

und edelmetallfreien Legie-
rungen hergestellt werden.
Mit inEos lassen sich also bei
interner und externer Ferti-
gung die Arbeitsabläufe im
Dentallabor effizienter und
variabler gestalten.

Der neue inEos-Scanner von Sirona: Das Tischgerät ergänzt das inLab-
System für Zahntechniker. In Sekundenschnelle erfasst es Einzelstümpfe,
Brückensituationen und Ganzkiefermodelle und erhöht dadurch die Effi-
zienz der Dentallabors.

Der Screenshot zeigt die Aufnahme eines Kronenstumpfes. Beim vollautomatischen Rotations-Scan mit
dem neuen inEos von Sirona entstehen acht Bilder. Der Computer errechnet aus den Bilddaten eine dreidi-
mensionale Darstellung.

Screenshot der Aufnahme einer Brückensituation mit der Verschiebematrix des neuen inEos von Sirona: In
Schattenbereichen können zusätzliche Aufnahmen gemacht (im Fenster oben rechts) und in die Gesamt-
konstruktion eingepasst werden. Die roten Pfeile machen den Zahntechniker darauf aufmerksam, dass die
ergänzenden Aufnahmen noch nicht zugeordnet sind.

Screenshot der Aufnahme einer Brückensituation mit der Verschiebematrix des neuen inEos von Sirona:
Die grünen Pfeile zeigen, an welcher Stelle der Gesamtkonstruktion die Daten der Zusatzaufnahmen ein-
gebaut werden. 

Aus den Aufnahmen des neuen inEos-Scanners von Sirona errechnet der
Computer die dreidimensionale Darstellung von Einzelstümpfen, Brü-
ckensituationen und Ganzkiefermodellen. Der Zahntechniker konstruiert
den Zahnersatz mit der bewährten CEREC inLab 3D-Software; die Her-
stellung erfolgt durch die CEREC-Schleifeinheit.

Sirona Dental Systems GmbH
Fabrikstraße 31
64625 Bensheim
Tel.: 01 80/1 88 99 00
Fax: 01 80/5 54 46 64
E-Mail: contact@sirona.de
www.sirona.de
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Sirona ist einer der weltweit führenden Hersteller dentaler Ausrüstungsgüter.
Das Unternehmen produziert Behandlungseinheiten, bildgebende Systeme, Ins-
trumente und Hygienegeräte sowie Systeme für computergestützte Keramikres-
taurationen (Dentale CAD/CAM-Systeme). Das Unternehmen hat weltweit 14
Standorte, der Hauptsitz liegt in Bensheim/Deutschland. Sirona steht seit mehr
als 125 Jahren für die Innovationsführerschaft in der Dentalbranche und be-
schäftigt heute 1.600 Mitarbeiter. Im Geschäftsjahr 2002/03 erzielte Sirona ei-
nen Umsatz von 284 Millionen Euro und ein EBITDA in Höhe von 61 Millionen Euro.

Info

Effizientere und variablere Arbeitsabläufe im Dentallabor

Neuer inEos-Scanner ergänzt CEREC inLab zum System
Neue Hardware-Komponente von Sirona erleichtert den Einstieg in die CAD/CAM-Technologie und ermöglicht den effizienten Ausbau des CEREC inLab.
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Das mikrogefüllte Ver-
blendkomposit SR Adoro
von Ivoclar Vivadent kann
nun mit noch mehr Legierun-
gen eingesetzt werden. Vo-
raussetzung für einen dauer-
haften und ästhetischen
Zahnersatz ist die optimale
Kompatibilität der verwende-
ten Produkte. Als Anbieter
von umfassenden Systemen
hat Ivoclar Vivadent deshalb
den Verbund von SR Adoro
auf weiteren Legierungsty-

pen geprüft und jetzt freige-
geben. Dadurch kann je nach
Patientenfall, persönlichen
Präferenzen, Funktionalität
und Wirtschaftlichkeit die
passende Legierung gewählt
werden.
In Zusammenhang mit der Ver-
wendung des Verbundsystems
SR Link werden so optimale
Voraussetzungen und Gestal-
tungsmöglichkeiten für die
Herstellung metallunterstütz-
ter Kronen und Brücken sowie

Kombinations- und Implantat-
arbeiten geschaffen.

Neue Gestaltungsmöglichkeiten geschaffen
Ivoclar Vivadent hat weitere Legierungen für das SR Adoro System freigegeben

Ivoclar Vivadent GmbH
Postfach 11 52
73471 Ellwangen, Jagst
Tel.: 0 79 61/8 89-0
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
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Damit Plaqueretentionsstel-
len möglichst vermieden
werden, ist sowohl bei Zahn-

restaurationen als auch bei
herausnehmbarem Zahner-
satz auf genau polierte Ober-

flächen zu achten.
Um z.B. nach dem
Anlegen von Boh-
rungen bei indivi-
duellen Geschiebe-
arbeiten die Oberflä-
chen optimal zu glät-
ten, bietet die Firma
BUSCH den Kano-
nenbohrer 210 in
drei verschiedenen
ISO-Größen an.

Durch das Vermeiden von
Plaqueretentionsstellen wird
eine gute Mundhygiene so-
wie eine lange Lebensdauer
des Zahnersatzes erreicht.

Optimale Oberflächengestaltung

BUSCH & CO. KG
Unterkaltenbach 17–27
51766 Engelskirchen
Tel.: 0 22 63/86-0
Fax: 0 22 63/2 07-41

Adresse


